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KURZE EINFÜHRUNG IN TAGWID 


Tagwid bedeutet wörtlich „Perfektion und Präzision“. 


In der spezifischen islamischen Terminologie wird Tajwid definiert als: „Lesen des Korans, wie 
er dem Gesandten Allahs Muhammad ( = ) offenbart wurde“, d.h. präzise und korrekte 
Aussprache oder genauer gesagt: „Jedem Buchstaben seinen Platz geben“. Diese Diskussion 
wird in diesem Leitfaden zusammengefasst. Es werden ebenso einige arabische Fachbegriffe 
vorgestellt. 


Wie der Titel vermuten lässt, handelt es sich bei diesem Buch lediglich um eine Einführung in 
praxistheoretische Aspekte. Die Anwendung der Tagwid-Regeln beim Lesen des Korans, die das 
Endziel dieser Studie ist, kann nur durch Zuhören und Wiederholen gemeistert werden und 
erfordert natürlich die mündliche Anleitung eines Lehrers. 


Die korrekte Lesemethode steht im Einklang mit der Sunna, die seit dem Gesandten durch 
Gefährten, Nachfolger (at-Täb'in) und Nachfolger der Nachfolger (täb‘T at-täb'in) in einer 
ununterbrochenen Kette mündlich weitergegeben wurde, und bis jetzt durch korrekte Leser 
des Korans. 


Gelehrte haben den Koran definiert als: „das Wort Allahs, das Muhammad ( =& ) offenbart 
wurde; die Rezitation des Korans ist eine Form der Anbetung.“ 


Die Erklärung in dieser Diskussion dient als Hilfe für Muslime, die noch nicht mit Arabisch 
vertraut sind, und als Ergänzung für Lehrer. 


Dieser Leitfaden folgt der Qirä’a (Rezitation) „Hafs entnommen aus 'Aasim ( els us yaäa)“ 
(die heute von den meisten Muslimen auf der Welt weithin gelehrt wird). Wenn dies nützlich 
ist, dann gebührt Allah alles Lob. Wir bitten Allah um Vergebung für unsere Mängel und möge 
Allah unsere Bemühungen annehmen. 


VORBEREITUNG ZUM LESEN DES KORANS 


Das Studium und Lesen des Korans ist wie andere Gottesdienste eine Form des Gottesdienstes, 
die mit der richtigen Absicht einhergehen muss — Erwarte Ridä ) Zufriedensein) und Belohnung 
von Allah. Wir empfehlen, wenn möglich vor dem Lesen des Korans eine Waschung 
durchzuführen. Und Sie müssen auch gute Manieren bewahren, respektvoll und höflich vor 
Allah, dem Allerhöchsten, sein. 


Zufluchtnahme ( 31. ) 


Allah (subhänahu wa ta'äla) sagt: 


4 AR 
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„ Wenn du nun den Qur’än lesen (willst), dann suche Zuflucht bei Alläh vor dem 
verfluchten Satan.“ (16:98) 


Wer also beabsichtigt, ayät (Verse) aus dem Koran zu rezitieren, sollte damit beginnen: 


ze se 


"Ich suche Zuflucht bei Alläh vor dem verfluchten Satan." 
Ob am Anfang einer Sure oder in der Mitte einer anderen Sure beginnend. 


Normalerweise wird die Aussprache verhärtet, außer im Kontext des Lernens. Kommt es 
zu einer Lesestörung oder zu anderen Störungen, die nichts mit dem Lernen zu tun 
haben, ist man verpflichtet, die schützenswerten Worte zu wiederholen, bevor man mit 
dem Lesen fortfährt. 


Den Namen Allahs aussprechen 
( Alanutl ) 


Nachdem Sie Allahs Schutz vor der Versuchung des Satans gesucht haben, sagen Sie zu Beginn 


einer neuen Sure: el Gay aul Bd, außer in der Sure At-Tauba (Die Reue), die nicht 


mit „Basmala“ beginnt, sondern nur mit Isti‘äda. 
DIPL ———— 


Wenn man inmitten einer Sure beginnt, dann hat man die Wahl die Basmala auszusprechen 
und man darf sie weglassen, außer in den Fällen, in denen das erste gelesene äyat eine 
Beschreibung Allahs enthält (wie in Vers 47 der Sure Fussilat), die nicht mit dem Namen Satan 
in Verbindung gebracht werden sollte. Nach dem Rezitieren der Basmala („bismi-llähi r- 
rahmäni r-rahim“) kann dann mit der eigentlichen Lektüre des Korans begonnen werden. 


AUSSPRACHE der arabischen Laute 


Damit die Aussprache richtig klingt, ist es sehr wichtig, dass jemand wiederholt zuhört und 
dann übt, bis er die richtige Genauigkeit erreicht. Dies gilt auch für Menschen, die Arabisch 
sprechen und gleichzeitig Tagwid lernen, da moderne Dialekte stark vom reinen klassischen 
Arabisch des Korans abgewichen sind und einige Laute im alltäglichen Gespräch ihre 
Aussprache verändert haben. Ebenso muss der Lehrer jemand sein, der die Aussprache richtig 
beherrscht und sich nicht nur auf moderne Kenntnisse in arabischer Sprache verlässt. 


Zusätzlich zum Aussprachetraining umfasst das Erlernen von Tagwid die Aussprache von 
Mahrag (Austrittsort, aus dem die Laute entspringen 


) und das Verstehen des Charakters jedes Lautes, der ihn von einem anderen Laut 
unterscheidet. 


Mahärig der arabischen Laute (Austrittsorte der arabischen Laute) 


Mahärig ist die Pluralform von Mahrag, was die Stelle bedeutet, an der der Laut herauskommt, 
wo der Ton an dieser Stelle aufhört, sodass ein Laut vom anderen unterschieden werden kann. 


Die Stellen, an denen die Laute entstehen, werden in 5 Teile eingeteilt: 
e Al-Gauf (= 3=1)- Halshöhle und Mundhöhle 
° Al-halq (=!) - Kehle 
° Al-Lisän (ul) - Zunge 
e AS-Safatän (URN) Lippen 


° Al- Haisüm (2 s%&1)- Nasenhöhle 


Anschließend wird es in insgesamt 17 Stellen unterteilt, die zu Artikulationspunkten werden. 
Diese Unterteilung erfolgt in der Reihenfolge von innen nach außen, wobei jeder Laut aus 
bestimmtem Mahrag hervorgeht. 


1) Al-Gauf (32) - Innerer Teil der Speiseröhre. 


Al-Gauf ist ein Mahrag, der den leeren Teil des offenen Mundes umfasst. Dort entstehen die 
drei Madd-Laute, die in Form eines Vokals ausgesprochen werden, nämlich Alif ( ), 


ausgesprochen mit „aa“, Wäw ( 9), ausgesprochen mit „oo“ und Yä ( 4 ), ausgesprochen mit 


u 


ll 


2) Al-Halq (‚#=J) , die Kehle), bestehend aus 3 Mahärig für 6 Laute. Man teilt die 


Kehle in drei Teile ein, 


e Aasa I-halq, nämlich der untere Hals oder Kehlkopf, der den Mahrag von Hamza ( # ) 
bildet. Es wird normalerweise am Anfang von Wörtern ausgesprochen, die mit einem 
Vokal beginnen. Es ist ein Konsonantenbuchstabe und muss entweder am Anfang, in der 
Mitte oder am Ende eines Wortes deutlich ausgesprochen werden. Aus diesem Teil der 
Kehle stammt auch der Laut Hä (2). 


e Wasatu I-halq, nämlich der mittlere Teil der Kehle, aus dem die Laute 'Ain ( 4 und Ha ( 


C ) hervorgehen, die schärfer als der Laut Hä (s)sind. 


e Adna I-halq, nämlich der obere Teil der Kehle (nahe der Zungenbasis), aus dem die 
Laute Gain ( &) und Hä ( e) hervorgehen 


Häufige Fehler bei der Aussprache von Gain (& ) und Hä ( & ) werden dadurch 
verursacht, dass die Aussprache aus dem Mund und nicht aus der Kehle kommt. 


3) Al-Lisän (ü4“Sl) - Zunge, umfasst 10 Mahärig von 18 Lauten, 
e Dertiefste Teil der Zunge 


e Mahrag Oäf (ö) - der tiefste Teil der Zunge neben der Kehle trifft hinten auf den 
weichen Gaumen. Dies ist der Mahrag von Oäf (). 


e Mahrag Käf (<) - Der tiefste Teil der Zunge trifft leicht vor dem Mahrag Oäf (5) auf 
die Rückseite des Gaumens, dies ist der Mahrag von Käf (4). 


e Der Mittlere Teil der Zunge : 
das heißt, die Mitte der Zunge trifft auf den oberen Gaumen. Dies ist der Mahrag von 
Gim (©), Sin (O4) und Yä(£). 

e Zungenrand 


e Mahrag Däd (u) — nämlich der innere Rand der Zunge, der auf die oberen 
Backenzähne links oder rechts oder auf beide gleichzeitig drückt. (häufiger auf der 
linken Seite), dies ist der Mahrag von Däd (02). 


e Mahrag Läm J -.d. h. der Rand der Zunge trifft auf den Gaumen, dies ist der Mahrag 
von Läm (d). 


e Zungenspitze 


e Mahrag Nün (ö) - Das heißt, die Zungenspitze trifft leicht nach vorne oder zwischen der 
Zungenspitze und dem Zahnfleisch der beiden oberen mittleren Schneidezähne auf den 
oberen Gaumen, was der Mahrag Nün (ö) ist. 


e Mahrag Rä ()) - Das heißt, der obere Teil der Zungenspitze und das Zahnfleisch der 
beiden oberen mittleren Schneidezähne ist der Mahrag vonRä ()). 


e Mahrag Tä (&) — Däl (2) - Tä (S); Das heißt, die Zungenspitze drückt auf die Basis der 
oberen Schneidezähne 


e Mahrag Sin (=) , Säd (o=) und Zä ()); Das heißt, die Zungenspitze trifft auf die 


Innenseite der mittleren Schneidezähne 


°e Mahraß Tä (<) - Däl (5) - Zä (3); das heißt, die Zungenspitze trifft auf die Spitze der 
oberen Schneidezähne 


4) AS-Safatan (HESäN)- Lippen 


Von den Lippen (AS5-Safatän) entspringen 4 Laute, nämlich Mim (e), Bä (=, Wäw (5) 


und Fä (3). 


Die Laute Mim (+), Bä (=) und Wäw (5) entstehen durch das Zusammentreffen der 
Unterlippe mit der Oberlippe. Der Unterschied besteht darin, dass beim Laut Wäw (;) 
beide Lippen nach vorne gebracht und leicht geöffnet sind, während beim Laut Bä (—) 
die beiden Lippen fest geschlossen sind, während beim Mim (2) die beiden Lippen leicht 
zusammengerpresst sind. 


Der Laut Fä (9) entsteht dadurch, dass die innere Unterlippe auf die Spitze der oberen 
Schneidezähne trifft. 


S)Al- Haisüm (> #=!))- Nasenhöhle 


Der Ort, an dem alle Gunna-/Summgeräusche hervorkommen, wie das Summen in den 
Lauten Mim (a) und Nün (Ö). Der Ton kommt aus der Nase und die Zunge spielt keine 
Rolle. 


Hinweis: 


* Um den einem Laut gegebenen Mahrag zu erkennen oder zu spüren, sprechen Sie den Laut 
mit Sukün aus und fügen Sie dann Hamza davor hinzu. Wenn der Klang an einer Stelle 
hängen bleibt, kommt der Mahrag von dort. 


Beispiel: «weö le cö) 


* Kurze Vokale (während der Aussprache halb so lang wie die Madd-Buchstaben l; J und 


gehalten (gekennzeichnet durch diakritische Zeichen: fathah ( * ) , dhiammah ( :: ) oder 


kasrah ( i: ) . Sukün ( ©: ) steht für das Fehlen eines Vokals oder Endlaut. Das Adjektiv säkin 


bezieht sich auf einen Buchstaben, der von Sukün begleitet wird 


THE ARABIC ALPHABET 


DUUBBSBETEH 


u! 
fe2] 


Fee 
EBE 
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f 


102) 
8 


% 


Je HS 


E 


C. 
bw 


u. 
“EB 


Tanween Harakaat 
Z Fathatain (Do Zabar) — Fathah (Zabar) 
. Dhammatain (Do Pesh) ”T7 — Dhammah (Pesh) 
= Kasratain (Do Zer) 


Tashdeed — with a Denotes a absence 
of a vowel 
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Die Lauteigenschaften (sifätu l-äswät) 


Die zweite Lektion im Zusammenhang mit der Aussprache von Lauten beschäftigt sich mit den 
Eigenschaften von Lauten (sifätu l-äswät). Hier bezieht sich das Wort sifät auf besondere 
Merkmale oder Qualitäten, die in jedem Laut zu finden sind. 


Der Zweck der Definition von sifät besteht zunächst darin, zu bestimmen, wie man den Laut 
ausspricht und zweitens, um zwischen Lauten zu differenzieren, deren Ursprung im gleichen 
Mahragß liegt, wie etwa Tä (<) und Tä (£), Däl (2) und Zä ($) oder Sin (=) und Säd (o->). 


Es gibt zwei Arten von Charaktereigenschaften, nämlich: fest/permanent ( 524) «läalı) und 
vorübergehend (4 ja!) <täall), Und dies wird in einem anderen Abschnitt zu Taßwid-Regeln 
erläutert. 


Feste/permanente Eigenschaften sind diejenigen, die in einem Laut enthalten sind und ohne 
die die korrekte Aussprache nicht erreicht wird. wie zum Beispiel Gahr (=!) und Sidda (s&1)). 
Die meisten Gelehrten unterscheiden siebzehn feste/permanente Eigenschaften, von denen 
zehn einander entgegengesetzt sind (d. h. fünf Paare) und sieben einzeln sind (kein Gegenteil). 
Jeder Laut hat mindestens fünf sifät (d. h. eines aus jedem Gegensatzpaar), und viele haben 
auch zusätzliche Eigenschaften, wie zum Beispiel der Laut Rä ( , ), der zwei einzelne 
Eigenschaften hat. 


Im Folgenden sind die Arten fester Eigenschaften (4 JA la!) der Laute aufgeführt: 


Die gegensätzlichen Lauteigenschaften 


Hams wu > Gahr - 
Sidda Saäll o  Rahäwa 35, 
Istilä” dal © Istifäl, Jay) 
tbäq due! o  Infitäh zu 
Idiaq RYRY o Ismät luca! 
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eHams u“. ; Flüstern, leise: Vorhandensein eines Atemflusses während der Aussprache — 
Die darin enthaltenen Laute werden in der Phrase zusammengefasst: (SS aid dad) Am 
deutlichsten merkt man diese Eigenschaft, wenn man einen von diesen 10 Lauten sukuniert 
und die Hand knapp vor den Mund hält. Man verspürt deutlich den Luftstrom. 


Gahr -4=); Klarer Ton: Das Hemmen des Luftstroms beim Aussprechen eines Lautes 
aufgrund die Stärke des Mahrag - die darin enthaltenen Laute sind alle andere Laute als 
Hams-Laute.Man merkt diese Eigenschaft am deutlichsten, wenn man einen dieser Laute mit 
Sukün ausspricht und die Hand davor hält. Man merkt keinen Luftstrom. 


Sidda 5rÄll; Stärke oder Härte: die Behinderung des Tonflusses aufgrund des Schließens des 
Mahrag. Die darin enthaltenen Laute sind in der Phrase enthalten: ( <: 23 “sl) Am 
deutlichsten wird diese Eigenschaft, wenn man den Laut mit Sukün ausspricht. Man merkt, 
dass der Ton vollständig unterbrochen wird: @- a1” - 7 -Si-Li- Ir ar cl 


Rahäwa 55; Schwäche oder lockersein: Das Fließen des Tonstroms beim Aussprechen 
eines Lautes. Wenn man einen dieser Laute mit Sukün ausspricht, merkt man deutlich wie 
der Tonstrom weiter fließt. Zu dieser Kategorie gehören alle Laute, bis auf diejenigen der 
Kategorie Sidda. Und davon werden nochmals die fünf Laute ( -e-E&E-0&_l) 
ausgenommen. Diese Laute befinden sich dazwischen. D. h., sie liegen zwischen zwei 
gegensätzlichen Qualitäten, nämlich zwischen stark und schwach, was auch Mittelmäßigkeit 
genannt wird ( 2! Tawassut/ Bainiyya WüwJl )Bei diesen fünf Lauten wird der Tonfluss, 
wenn sie sukuniert werden, weder so abrupt abgebrochen wie bei den Lauten der Kategorie 
Sidda (Bsp.: ), noch fließt der Tonfluss so weiter wie bei den Lauten der Kategorie 
Rahäwa (Bsp.: J: ah & lim ). 


Isti‘lä’ sd); Erhöhen: nämlich beim Aussprechen des Lautes die Stimme/Zunge zum 
Himmel heben, so dass der Laut dicker wird. Die darin enthaltenen Laute sind in der Phrase 
enthalten: (E32 ya) Dadurch wird ein dunkler Ton erzeugt. Dieses Ergebnis nennt man 
Tafhim.(dunkel: Mufahham ) 


Istifäl JEä“Y); Senkung: Beim Aussprechen eines Lautes die die Stimme/Zunge nach unten zu 
senken, so dass die Laute dünn werden. Das Ergebnis nennt man Targıq (hell) 33% \ 
muraqgaq &). Zu dieser Kategorie gehören alle Laute außer Isti‘la’-Laute. 


e Itbäq LEN); Schließen: die Ansammlung von Lauten zwischen der Zunge und dem oberen 
Gaumen - die Laute sind vier, nämlich:. & und 2,02 ‚oe. 
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Infitäh Ui); Öffnung: Trennung der Zunge vom Gaumen/Abstand der Zunge vom oberen 
Gaumen - Die enthaltenen Laute sind alle Laute außer oe, 2 ,. und. 


(Das letzte Paar ist nicht im Studium des Tagwid enthalten, wird aber nur zur 
Vervollständigung der Erklärung erwähnt, nämlich:) 


IdlägqsY-%) ; Geläufigkeit; die Leichtigkeit, mit der die Laute ( =! &+2) von der Zungenspitze 
und den Lippen fließen 


Ismät Sl&aY); Halten: das Erscheinen verbleibender Laute aus Mund und Rachen. 


Die nicht gegensätzlichen Lauteigenschaften 


Es geht hier um sieben nicht gegensätzliche Eigenschaften. 


Safır - „ae ; Pfeifen, (ähnelt Vogelgeräuschen): das Geräusch, das zwischen den Spitzen der 
Zunge und den oberen mittleren Schneidezähnen entsteht - Die enthaltenen Laute sind ( “e 
‚o,.5). (Und für den Laut mehr Summen.) 


Oalgala — Aliäli , Vibration (Reflexion): Es gibt eine Vibration des Mahrag mit dem Erscheinen 
des Lautes, wenn er von Sukün begleitet, gehalten und dann losgelassen wird - es sind fünf 
Laute enthalten: ( “> 23). Dies wird in einem anderen Abschnitt weiter besprochen. 


Lin - ©); leichte Aussprache - Hierzu gehören 2 Laute, nämlich Wäu (5) mit sukün und mit 
vorangestelltem Fatha und Yä (s) mit sukün und mit vorangestelltem Fatha. Diese 
Eigenschaft spielt weiter unten beim Besprechen der Mudüd eine Rolle. 


Inhiräf - äly=Y|; Abschweifen: Die Tendenz von Lauten, von einem Mahrag zum anderen zu 
erscheinen. Das trifft auf die beiden Laute Läm (J) und Rä (.) zu. Läm J wird durch die 
Zungenspitze blockiert und Rä „ lenkt die Zunge nach hinten ab, um zum Mahrag 
zurückzukehren) 
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Takrir - „,&); Wiederholung: leichte Vibrationen an der Mundspitze beim Aussprechen von 
Lauten, was aufgrund der Enge des Mahrag zu Lautwiederholungen führt. Beim Aussprechen 
des Lautes Rä (s) müssen Sie vorsichtig sein und Ihre Zunge kontrollieren, um die korrekte 
Aussprache zu erhalten. 


Tafassi — „äl) ; Ausbreiten, Ausweiten: die Ausbreitung des Luftstromes im Mund beim 
Aussprechen eines Lautes. — Der enthaltene Laut ist der Laut Sin (oA). 


Istitäla - Ali; Verlängerung: Ausdehnung des Lautes über den gesamten Rand der Zunge 
von vorne nach hinten - Der enthaltene Laut ist der Laut Däd (o#) und ist am deutlichsten 
sichtbar, wenn er von Sukün begleitet wird, wie in den Wörtern =: und u Sa: 


Hinweis _: Die Eigenschaften jedes dieser Laute werden sichtbar oder gehört, wenn man sie 
mit Sukün ausspricht. Beispiel: & | « „&ü 


ZUSÄTZLICHE HINWEISE ZU BESONDEREN SCHREIBFORMEN 


e Aus der Forschung zu den Mahärig und Lauteigenschaften ergibt sich, dass die Laute 
Wäu (5) und Yä (ss) zwei Funktionen haben, nämlich als Konsonanten und als Vokale. Im 
letzteren Fall werden sie Madd-Buchstaben (Erweiterung) genannt und immer mit 
Sukün geschrieben und von einem kurzen Vokal (diakritisches Zeichen) ähnlicher Art 
vorangestellt (d.. h. Wäu säkina mit vorangestelltem Damma oder Ya säkina mit 


vorangestelltem Kasra), wie im Wort a gi 7. 


e Alif ist immer ein Vokal oder Madd und wird auf die gleiche Weise geschrieben (d. h. vor 
Alif Sakina steht Fatha). Mit diesem Alif beginnt nie ein Wort, da Silben nur mit einem 
Konsonanten beginnen können. Sollte die Schreibform von Alif am Anfang eines Wortes 
stehen, handelt es sich tatsächlich nur um eine Stütze für den Hamza. 
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e Hamza hat zwei Arten: 


e Der erste Typ ist der reguläre Konsonant .Fäll 5 ja ( Qat‘-Hamza). Diese Hamza muss 
immer ausgesprochen werden. Sie wird allein oder mit anderen unterstützenden 


Buchstaben geschrieben ( 9 j 


e Der zweite Typ dient der Verbindung bestimmter Wörter ( Wasl-Hamza) Jas 55 , 
erscheint nur am Anfang von Wörtern und wird im Mushaf entweder durch.die Alif- 
Form allein oder durch das Symbol ( j ) angezeigt. Diese Hamza wird während der 
Rezitation weggelassen, da es seine verbindende Funktion erfüllt und nur zu Beginn 
eines neuen Satzes oder einer neuen Phrase (d.h. nach dem Einatmen) 
ausgesprochen wird. 


Zum Beispiel: Achten Sie auf den Unterschied in der Aussprache am Anfang und in Verbindung 
Se a u = BR SIE 
mit den vorherigen Wörtern (© ERTL BEILES TEE a) allähu nüru s-samäwäti wa-l-’ardi, 


A, 
2% 


mit ( >) He Ö)) "inna lläha gafürun rahim. 


Hamzah Washal Hamzah Oot’i 


ar) | Roc) 5 ya 


nu a 5 al) zer au) nn 


Ggalliall „ al — al - azäası IS - lat - za 
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Grundregeln Tagwid 


Tafhim_und Targig (33) 5 „sä ) 


Definition : 


Tafhim: Dicker oder schwerer machen — den Lauten ein schweres Gefühl 
verleihen, indem man den Zungengrund anhebt. 


Targig: Verdünnung oder Aufhellung — den Lauten ein leichtes Gefühl 
verleihen, indem die Zunge vom Gaumen abgesenkt wird 


Isti'la ( sJsi=3) ), nämlich Buchstaben 32 ia „ei (Hä, Säd, Däd, Gain, Tä, Qäf 


und Zä) oder auch Tafhım-Buchstaben (schwer /dick ) genannt, weil sie alle 
dick gesprochen werden, wenn sie von harkät oder Sukün begleitet werden. 
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Der schwerste dieser Buchstaben ist der Buchstabe, der Itbäq ( ö4-| ) wirklich 
bedeckt , nämlich der Buchstabe ve „= +, bei dem sich die Zunge in der 
höchsten Position am Gaumen befindet. 


Tafhim hat die höchste Priorität bei den Buchstaben, wenn sie mit Fathah, 
gefolgt von Alif oder zusammen mit Damma, dann Sukun und am wenigsten 
mit Kasra vorkommen. 


Aussprachebeispiele: 


DEE E27 
ai] GC udn a öl gu 
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2. Istifäl - Buchstaben, die immer dünn gelesen werden sind andere 
Buchstaben, auch Targiq-Buchstaben genannt (Leicht /dünn ). Sie müssen 
immer mit der Zunge abgesenkt ausgesprochen werden (mit Ausnahme der 
Buchstaben J und ,). ); die unter bestimmten Bedingungen zwischen Targqıq 
und Tafhim wechseln können. 


Aussprachebeispiele: 


a u eh ee 


« (lange Vokale): Alif folgt dem vorangehenden Buchstaben; Wenn der 
vorherige Buchstabe schwer ist, wird Alif' auch mit ausgesprochen 
Tafhim/schwer, und wenn es leicht ist, wird es mit Tarqig/leicht gelesen. 
Sagen: 


sh ME Je 


a 
ß Z #; 


Lesen Sie Sure Al-Ahzäb, Vers 35; Sure An-Näzi ät, Verse 1-14 und Sure Al- 
Gäßiya, Verse 1-12. 
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NUN SÄKINA UND TANWIN -REGELN 


NÜN SAKINA oder NUN Sukün ( ©) steht normalerweise in der Mitte oder am 
Ende eines Wortes, begleitet von Sukün, was auf das Fehlen eines Vokals 
hinweist. 


TANWIN weist auf das nün hin, das nur am Ende eines Wortes steht und nur 
beim Weiterlesen gelesen wird. Es wird als zweites diakritisches Zeichen 
geschrieben, das den letzten Buchstaben des Wortes begleitet, aber als NUN 
SAKINA ausgesprochen wird. Zum Beispiel: 


u wird so ausgesprochen, als ob es ü.-i geschrieben wäre 
| wird so ausgesprochen, als ob es & x geschrieben wäre 


Da das Tanwin beim Weiterlesen nichts anderes als ein NÜN SAKINA ( © ) ist, 
unterliegt es denselben Regeln. 


Es gibt vier Regeln, die die Aussprache von NÜN Säkina und Tanwin 
beeinflussen: 


« Izhär - ‚4: Erscheinenlassen. 


« Idgäm - als.Yi: Verschmelzen 


« Iqläb - -3@yl: umdrehen und Umwandeln 


« Ihfä’ - s&äWi: verstecken, verhüllen 
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- Izhär ( KENV)): 


Izhär bedeutet Erscheinenlassen; Hier geht es darum, die Laute deutlich zu 
machen oder sie hervorzuheben. Im Fall von „NUN“ bedeutet dies, dass man 
es klar und ohne Gunna ausspricht und es deutlich von den darauffolgenden 
Lauten trennt. 


Es gibt sechs Laute, die, wenn sie NÜN Säkina oder Tanwin folgen, dazu 
führen, dass sie mit Izhär ausgesprochen werden. Sie sind die Halslaute: « 
(Hamza),A,&,&c,und£. 


Dies wird durch den Abstand zwischen der Kehle und dem Mahrag des NÜN 
(Zungenspitze) verursacht, der das Kombinieren erschwert oder sogar 
unmöglich macht. 


Dies kann entweder in einem Wort (z.B. Sl und  ) oder in zwei 
separaten Wörtern ( | „ss und <s= = ) vorkommen. 


Einige Beispiele für ızhär in NUN Säkina und Tanwin sind: 
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« Idgäm ‚ey 


Idgäm ist definiert als das Einfügen eines Lautes in andere Laute. Auf 
Arabisch angewendet bedeutet es Kombinieren vom Laut, der mit Sukün 
markiert ist, mit einem Laut, der ein Vokalzeichen trägt, also entsteht aus 
beiden Lauten ein einziger von der Art des zweiten Lautes und dieser trägt ein 
Sadda-Zeichen. Der erste Laut wird in den zweiten verschmolzen; dadurch 
wird der zweite verdoppelt. 


Die Regeln des Idgam werden auf NÜN säkina nur angewendet, wenn es sich 
um das Ende eines Wortes handelt. Wenn das folgende Wort mit einem der 
Idgam-Laute beginnt, wird eine Veränderung stattfinden aufgrund der Nähe 
seines Mahrag zum NÜN. Hierzu gehören die Laute, die im Wort usa. 
(Yarmulün) zusammengefasst sind. 


5 1 SEE Br 


Es gibt zwei Arten von Idgäm: 
° \ldsgämmit Gunna ( u ES!) 


Diese Art von Idgäm wird verursacht durch die Laute Wäw (s), Yä (s), Mim (+) 
oder Nün ( ö ), die im Wort „a4 zusammengefasst sind. Im Fall von Mim (+) 
und Nün ( © ), muss die Idgäm-Verschmelzung vollständig sein. Wenn das 
NÜN mit Wä (s) und Yä (5) kombiniert wird, wird es aber zu einem 
unvollständigen Idgam, denn auch wenn das nÜN verschmolzen wurde, bleibt 
die Qualität der Gunna des Nün bestehen. Zum Beispiel: 
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Es muss daran erinnert werden, dass Gunna immer mit zwei 
Schlägen/Zählungen durchgeführt wird. 


Beispiel: 
sa 355 ul NE „a A Je = 
Pe En Fr w- wi - a Pe = 
ul 2,2 Is, eb a Ba>15 eb oye 
Ice Ge LE WEN! 
° Idgäm ohne Gunna ( A u EV) 


Diese Art von Idgäm wird verursacht durch die Laute Rä (,) undLäm (J). 
Sie wird vollständiges Idgäm genannt, weil die Qualität von Gunna zusammen 
mit dem Laut Nün verloren geht. Zum Beispiel: 


Bei beiden Arten von Idgäm sollte die Zunge nicht in die Nähe des Nün- 
Mahrad kommen (es sei denn, der Laut, der sie verursacht, ist ebenfalls Nün) 
und nur der nächste Laut wird ausgesprochen. 


Eine Ausnahme von dieser Regel bilden die Anfangsbuchstaben der beiden 
Suren, die am Ende mit „Nün Säkina“ ausgesprochen werden. Nämlich in der 
Sure „» (Yä-Sin) und “all (al-Qalam) . Es wird mit Izhär ausgesprochen, 
unabhängig vom darauffolgenden Laut Wäw (5). 


- 7 2 — 


PECIW I, OU ee 
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Bekanntlich spricht man bei den Buchstaben zu Beginn der Suren den Namen 
aus und nicht ihren Lautwert. Das Sin (=) wird also auch so gelesen: u. Wie 
man sehen kann, treffen am Ende ein Nün Säkina und ein Wäw aufeinander. 
Nach den erwähnten Regeln, müsste man jetzt das Nün in das Wäw 
verschmelzen, doch hier macht man Izhär. 


Hinweis: Im Koran gibt es vier Wörter, in denen nün Säkina vorkommt mitten in 
einem Wort und gefolgt von Wäw (,) oder Yä (sg). Nämlich Wis — uud - ülgle - 
ol. Auch hier macht man kein Idgäm. 


° QALB ( Äli) oder Igläb ( N) ) 


Iqläb bezieht sich auf Umwandlung des Nün Säkina bzw. Tanwiın in ein Mim (2 


). Dies geschieht, wenn Nün gefolgt von einem Laut, nämlich bä ( = ), 
entweder in einem oder zwei Wörtern vorkommt. Einige Mushafs verwenden 
ein kleines Mim -Symbol ( » ) über dem Laut Nün als Markierung für die 
Aussprache. 


Der Buchstabe „mi mini“ folgt den Regeln von Ihfä’ und wird immer noch 
ausgesprochen und bei der Gunna beachtet. 


(Siehe Regeln für „Mim Säkina bei Ihfä’-Safawi“,) 


Beispiel: 
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.- Ihfa’ (s&sY)) 


Ihfä’ bedeutet „verstecken“ oder „verhüllen“ und bezieht sich in der Taäwid- 
Überlieferung auf das Verstecken eines Lautes hinter einem anderen. Nün 
Säkina oder Tanwin wird mit Ihfä’ ausgesprochen, wenn darauf fünfzehn Laute 
folgen, die nicht in den Lauten des Izhär, Idgäm oder Iqläb enthalten sind. Es 
handelt sich um die Laute 


Sücsbb runs)’ ’zoo 


Wie bei Izhär und Igläb geschieht es entweder in einem oder zwei Wörtern.. 


Ihfä’ bedeutet, dass die Aussprache zwischen Izhär und Idgäm erfolgt und 
dass die Gunna vom Nün übrigbleibt. Weil Nün nur versteckt ist, gibt es keine 
Sadda auf dem Ihfä’-Laut, wie es in Idgäm der Fall ist. Die korrekte 
Aussprache wird erreicht, indem man die Zunge in eine Position bringt, in der 
man den Laut nach Nün aussprechen kann, während man Gunna mit einer 
Zählung von zwei ausführt. 


Die Zungenspitze sollte die Oberseite des Mundes nicht berühren während 
der Gunna, sonst wird das Nün gehört und nicht versteckt und dies sollte 
vermieden werden. 


Beispiel : 
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Hinweise zu Ihfä’: Wenn die Laute Tafhim/schwer im Anschluss an Nün Säkina 


oder Tanwin auftreten, ist die durchgeführte Gunna ebenfalls Tafhim. 


Ebenso, wenn Targig/dünne Buchstaben auf Nün Säkina oder Tanwin folgen, 
sogar Gunna wird Targiq (dünn) sein. 


Um die Regeln von Nün Säkina und Tanwın zu praktizieren, lesen Sie Sure al- 
Bagara, Verse 66-71. 


Die Regeln des Mim Säkina (.) - Zstdi aualı 


Mim ist einer der Laute, deren Mahrag sich zwischen den Lippen befindet. 
Wenn man sich daher auf die Regeln bezieht, die für Mim Säkina (.) gelten, 
wird das Wort Safawi (bedeutet „Lippen-“) verwendet, um die Regeln von Nün 
Säkina zu unterscheiden. 


Es gibt drei Regeln, die für Mim Säkina gelten. Diese sind: 


« Idgäm Safawi ssaäll EN| 


Wenn auf Mim Säkina weitere Mim-Buchstaben folgen, dann wird die 
Aussprache zum. zweiten Buchstaben zusammengefasst, der das Sadda- 
Zeichen annimmt, was auch als Idgäm angezeigt wird. Sprechen Sie mit 
einem Gunna aus oder summen Sie und zählen Sie bis zwei, wobei die 
Lippen geschlossen bleiben. 


Beispiel : 


Hinweis: Auch kleineres Idgäm (‚E>Y!_.=J) genannt 
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« Ihfä’ Safawi (ssaällstäsyı) 


Wenn der Laut Bä ( =) auf Mim Säkina folgt, dann ist der Laut Mim von ihm 
versteckt und es handelt sich um einen Ihfä’ beim Mim. Was beim Iqläb 
gesagt wurde, dass die Lippen vollkommen geschlossen sein müssen, gilt 
auch hier. 


Beispiel : 


HINWEIS: Manchmal wurde Nün Säkina oder Tanwın gemäß den Regeln 
von Iqläb dann in den Laut Mim geändert. Es gelten dabei die oben 
erläuterten Ihfä’- Safawi -Regeln. 


- Izhär Safawi (s si BY) 


Wenn auf Mim Säkina ein anderer Laut als Mim oder bä folgt, wird er mit Izhär 
ausgesprochen, das heißt klar und getrennt und ohne Gunna. Besonderer 
Wert wird auf Izhär gelegt, das auftritt, wenn die Laute Fä ( =) oder Wäw ( ;) 
vorkommen, da diese beiden Laute nahe an Mahrag Mim erscheinen und klar 
von Bä unterschieden werden müssen, das Ihfä’ verursacht. 


Beispiel: 


Üben Sie den Laut Mim Säkina in Sure Äl-i-‘Imrän, Vers 152. 
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Gunna- 


Gunna ist ein summender Ton, der von Nün ( &) und Mim (a) abgegeben 
wird und im Abschnitt über Mahäri& erwähnt wurde. Gunna entsteht aus 
Nasengeräuschen, wenn der Tonfluss im Mund blockiert wird (durch die 
Zunge beim Laut Nün (©) und durch die Lippen beim Laut Mim (.e) ). Wenn 
Nün oder Mim mit Sadda ( && ) markiert ist, wird Gunna mit zwei Zählungen 
ausgeführt (entspricht der Länge des langen Vokals), wie in den Worten ö) 


und & dargestellt. 


Gunna kommt auch unter anderen Umständen vor, die im Abschnitt zu den 
Regeln des Nün (©) und Mim (.) erläutert werden. 


Hinweis: Andere Doppelbuchstaben sind mit einem Sadda über dem 
Buchstaben gekennzeichnet und in der Aussprache eingeschränkt, jedoch 
nicht mehr als zwei Gunna. 
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ANDERE ARTEN VON Idgäm 


Idgam wird durch die Regeln des Nün Säkina definiert, obwohl es nicht nur auf 
diesen Laut beschränkt ist. Der Idgam wird in einen kleinen und in einen 
großen Idgäm eingeteilt. Der Kleine wird nochmals in einen vollständigen und 
in einen unvollständigen Idgäm eingeteilt, während der große Idgäm immer 
vollständig ist. Definition des kleinen, vollständigen Idgäm: Einen sukunierten 
Laut in einen vokalisierten Laut verschmelzen, so dass aus beiden Lauten ein 
einziger entsteht von der Art des zweiten Lautes und dieser eine Sadda trägt. 
Praktisch gesehen wird der zweite Laut verdoppelt und der erste wird 
weggelassen. 


Die Laute, die aufeinander treffen, können entweder 
1)Mutamätilän - suie 


2)Mutagänisän-suHsie . 
3)Mutagäribän- 3u,tie! 


4)Mutabä'idän sein. (In diesem Fall macht man niemals Idgäm) 


IDGÄM AUS ZWEIIDENTISCHEN LAUTEN - alte „Es 


Es handelt sich um zwei identische Laute. Wenn der Erste der beiden säkin 
ist, wird erin den nächsten hinein geschmolzen, zum Beispiel: 


ES CH zen NIS TN 


Hinweis: Immer wenn zwei Nün oder zwei Mim zu einer zusammengefasst 
werden, Gunna sollte, wie zuvor erwähnt, durchgeführt werden. 
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- IDGAM AUS ZWEI ÄHNLICHEN LAUTEN - syuilaiell „lEa) 


Dies sind Laute mit demselben Mahrad, aber unterschiedlichen sifät 
(Charaktereigenschaften). Im Koran fallen unter diese Kategorie: 


« Däl(*)kombiniert zuZä(%) wie in: 
77. z „Zeit r 
\yalb a] >) 
« Tä(=)kombiniert zu Däl(>)oder Tä (>) wie in: 
Pi 7 en 5 En = a 
Sb Ei 3A USE 


« Däl( ») bildet zusammen Tä (<>) wieiin: 


Se er R- r 
rg DS Ps uns A 


Fr 


« Bä(-) kombiniert zu Mim (.) wie in: 
En st 


(Mm mit Sadda erfordert Gunna) 


« Tä(©) kombiniert zu Däl ( *) wie in: 
Pu 3 = 7" 
sl, Zug 
. . 


29 


- IDGÄM AUS NAHESTEHENDEN LAUTEN ( or Wal JE.) 


Dies bezieht sich auf die Laute, die in Mahrag und in sifät nahe beieinander 
liegen. 


« Läm(.J)kombiniert zu Rä ( ,) wie in: 
- wi Ta Pe - 4 
a 


« Qäff( 5) wird zu Käf zusammengefasst wie in: 
Ei Pr. BER ii 
=” FA Al > N 


- IDGÄM VON LÄM DES BESTIMMTEN ARTIKELS 


Im Arabischen wird der unbestimmte Artikel durch Tanwin am Ende eines 
Substantivs angezeigt. Der bestimmte Artikel steht jedoch vor dem Substantiv 
und ist mit diesem in der Form Al J| verbunden (Das Wort “ bezieht sich 
auf jedes Buch, d. h. „Buch“, während sich „UI auf ein bestimmtes Buch 
bezieht). Die vorausgehende Hamza ist eine Wasl-Hamza und trägt stets eine 
Fatha. Somit fällt die Hamza weg, wenn das Wort mit einem vorausgehenden 
verbunden wird. 


Obwohl sich J| beim Schreiben nicht ändert, hängt die Aussprache von läm 
von den darauf folgenden Laut ab und unterliegt den Regeln von Idgam und 
Ilzhär. 


Wenn dem Läm des bestimmten Artikels einer der Laute folgt, die „Samsiya“ 
genannt werden (aS-Sams wwüll bedeutet „Sonne“, und das Wort selbst ist ein 
Beispiel für diese Regel), wird das Läm in diesen folgenden Laut 
verschmolzen, der Sadda trägt. 


Die Samstya-Laute, die Idgäm verursachen, sind vierzehn: 
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lb an Ay La ra a a ln 


Die restlichen Buchstaben des Alphabets sind ebenfalls vierzehn: 


Aue ai, cn > 4) 


Und es heißt „gamartya“ (al-gamar ll, was „Mond“ bedeutet) und verursacht 
Izhär , nämlich die klare Aussprache von läm. 


Beispiele, die Idgam zeigen: 
en ja 
ya rl 


Beispiele, die Izhär zeigen: 


L' zen ! R N NE Pr 
1 Ka ES BT Bu Fu 
De 
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ALTE REGELN 


Der Laut Läm ( J) ist ein leichter Laut, die einzige Ausnahme befindet sich im 
Namen Allahs &. Wenn dem Namen Allah das haraka Kasra oder Yä Säkina 
(s)vorangestellt ist, wird der Laut Läm als muraqgqaq oder dünn 
ausgesprochen, wie in: 


Wenn Damma (' ) oder Wäw Säkina ( 5) vorangestellt ist oder wenn das Lesen 
mit dem Namen Allahs beginnt, dann wird am mit Tafhim/dick ausgesprochen, 
wie in: 


EN arzEn su  iäzz 3) I 
iz Dr 
I2_,ı Nr. PFY Pr fi F Ee 
AUNSE  A aurt zu) SE 


Hinweis: Das Alif nach dem Wäw der dritten Person Plural in 
unausgesprochenen Verben wird daher bei der Anwendung der Tajgwid- 
Regel ignoriert. 
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Al - lesen (Alif Lam Ma’rifa) 


Es gibt zwei Möglichkeiten, Al ( | ) zu lesen, je nachdem, welcher Laut 
dahinter steht. Der Ton des Lautes „l* kann beim Lesen von J) immer noch 
deutlich ausgesprochen werden, oder in den Ton des darauffolgenden Lautes 
eingefügt werden, so dass das, was ausgesprochen wird, nicht der Ton des 
Lautes „I“ ist ', aber der Klang des Lautes danach. In der Wissenschaft der 
Rezitation nennt man das Einfügen des Klangs eines Lautes in den Klang des 
Lautes nach ihm Idgäm. Beim Lesen von J! gibt es zwei Arten von Idgäm, 
nämlich Idgäm Qamariya und Idgäm Samsiya. 


Im Fall von Idgam Qamarlya wird der Klang des Lautes „I“ immer noch deutlich 
ausgesprochen, das heißt, wenn er einem der folgenden Buchstaben entspricht: 


gy re AdddEL Eee ziaeN 


Beispiel 


Im Fall von Idgam Samsiya äwual wird der Laut „I“ in den Laut des darauffolgenden 
Lautes eingefügt, das heißt, wenn er auf einen der folgenden Laute trifft: 


Fol) BuP - up - WE WE” WE WE a u 


Im folgenden Beispiel wird Idgäm Samsiya durchgeführt, indem ein summender 
Ton für 2 bis 3 Harakat erzeugt wird 


33 


IRRRIEISIHERITLINN 


Der Laut Rä ( J) ) wird abwechselnd muraggaq und mufahham ausgesprochen, je 
nachdem, welcher Vokal ihn begleitet oder welcher Vokal davor steht. daher: 


1. Rä wird leicht gelesen (d. h. mit Tarqliq) , wenn es von Kasra oder Sukün 
begleitet und von Kasra vorangestellt, wie in: 


a 


Es wird leicht gelesen, wenn wir es lesen und dabei innehalten (am Ende 
des Wortes), wodurch der letzte Vokal entfällt), aber mit vorangestelltem ya 
Säkina, wie in: 


2 „Der Laut Rä wird schwer /dick gelesen (d. h. mit Tafhim), wenn der Laut 
Rä Vokalisiert und mit Harakät Fatha oder Damma, versehen ist oder wenn 
der Laut Ra Sukün trägt, aber durch Fatha oder Damma vorangestellt ist, wie 
in: 


Un = Il) - Oyoies 


Es wird auch schwer/dick gelesen, wenn wir es lesen und dabei stehen 
bleiben, wenn ihm ein alif Sukün oder Wäw Sukün vorangestellt ist, wie in: 
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Jar - AN - „ill 


Und es wird auch schwer gelesen , wenn Wasl-Hamza (das 55“) 
vorangestellt ist wie in: 


OA a) 


Hinweis: Beim Stehehbleiben/Wagf kommt es manchmal dazu, dass die 
beiden Sukün nacheinander stehen , wie in „A und „aäl . Hier betrachten 
wir den Vokal , der ihm vorangeht. Hat dieser eine Damma oder Fatha, wird 
das Rä (_ )schwer gesprochen. 


Und schließlich wird es schwer ausgesprochen, wenn der Laut Rä Säkina ist, 
obwohl ihm Kasra vorangestellt ist und der nächste Laut mit den Harakät 
Damma und Fatha versehen ist, wie in: 


ul 3 - Jalua zu 


Lesen Sie zum Üben: Sure Hüd, Verse 96-99 und Sure Al-Qamar 
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QALQALA- ätitäl) 


Qalgala wurde kurz erwähnt. In Taäwid-Büchern wird es normalerweise als 
separates Studium behandelt. 


Wörtlich bedeutet Qalgala „Bewegung, Vibration oder Reflexion“. In der 
Tagwid-Terminologie bedeutet es „die Bewegung oder Vibration des Mahrag 
beim Aussprechen eines der Qalgala-Laute, wenn er mit Sukün begleitet ist.“ 
Dies wird durch die plötzliche Freisetzung des Tonstroms verursacht, 
nachdem er unter dem Druck eines Mahrag gefangen wurde, und erzeugt 
zusätzliche Klänge, die für Betonung und klaren Klang sorgen. Die Qualität 
des erzeugten Klangs und seine Kraft vereinen sich in den folgenden Qalgala- 
Lauten: 


«- Qalgala klingt etwas weniger klar, wenn es mitten in einem Wort 
steht, wie zum Beispiel: 


Dies wird Qalgala suägrä (kleinere Qalgala) genannt. 
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«- Qalgala ist klarer, wenn es am Ende eines Wortes steht, wie zum 
Beispiel: 


Dies wird Qalgala kubrä (größere Qalgala) genannt. 


« Qalgala ist am offensichtlichsten, wenn der Laut mit Sadda ( © ) am 
Ende des Wortes verdoppelt wird, wie in: 


Lesen Sie zur Übung die folgende Sure: Al-Burüg, At-Täriq, Al-'Ädiyät, Al- 
Masad und Al-Falag. 
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Die Bedeutung von „Madd“ 


Der Klang eines Madd-Lautes 


Madd bedeutet eigentlich die Verlängerung des Klangs eines Lautes, dem ein 
Madd-Laut (2 2) oder ein Iin-Laut (“l! ==) folgt. Man spricht von drei 


Madd-Lauten, nämlich |, 9, s und es gibt genau neun Arten von Madd, die in 
drei Kategorien eingeteilt werden: 


1. der ursprüngliche (natürliche) Madd - „El ad 
2. Madd aufgrund einer Hamza 
3. Madd aufgrund einer Sukün 


e Madd Tabi‘i („2 dl) 


Madd TabI'T („E!) all) ist derjenige Madd, der natürlich durch die drei Madd- 
Laute entsteht. Die Länge eines Lautes in Madd TabT' beträgt zwei Harakät. 
Haraka bezeichnet dabei den benötigten Zeitraum für die Aussprache der verschiedenen Arten von 
Madd. Dies wird u.a. mit Hilfe der Handfinger trainiert. 


Beispiel: 


"li 


alerm: 
EHHALE 2000 A 
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Weitere Beispiele für Madd Tabı"i (,„..L!! dl): 


° MaddrFar‘i (ssäli zdll) 


Unter Madd Far‘ fallen zwei Gruppen, in der ersten Gruppe kommt Madd Far! 
aufgrund von Hamza, in der zweiten aufgrund von Sukün (Vokallosigkeit) zustande. Diese 
Untergruppen von Madd Far‘! variieren in der Notwendigkeit und iin der Länge. Ein Madd 
wird läzim genannt, wenn sich die Experten über die Notwendigkeit und die Länge einig 
sind; er wird als obligatorisch bezeichnet, wenn die Experten sich über die 
Notwendigkeit, aber nicht über die Länge einig sind; er wird Säiz genannt, wenn die 
Experten über beides uneinig sind. 


e Madd Wägib Muttasil und Madd gäiiz munfasil 


Bei Madd Far‘T aufgrund von Hamza unterscheidet man zwischen Madd Muttasil und 
Madd munfasil. Wenn die Madd-Laute im selben Wort vorkommen und danach eine 
Hamza folgt, heißt es „Madd Muttasil“ und man nennt diesen Madd auch Madd Wägib 
al sl all, Wenn das, was auf den Madd-Laut folgt, ein anderes Wort ist, das mit Hamza 
beginnt, dann heißt es Madd munfasil und es ist 8ä’iz. Im Koran werden sowohl Madd 
Muttasil als auch Madd munfasil durch das Zeichen (”) über dem Madd- Laut 
identifiziert. 


Expertenmeinungen zufolge variiert die Länge des Madd Muttasil. Die kürzeste Länge 
beträgt 3 und die längste 6 Zeichen. Zum Beispiel: 
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e Experten zufolge variiert auch die Länge des Madd munfasil, der kürzeste beträgt 2 
und der längste 6 Harakät. Für diejenigen, die es tun möchten, ist „Madd munfasil 


“nur möglich, wenn die Lesung nicht vor dem Wort „Ort“ endet. Wenn es vor dem 
Wort stoppt, bedeutet das, dass die Madd-Laute im vorherigen Wort nicht 
zusammengekommen sind und „Madd munfasil “ nicht angewendet wird, sondern 
Madd TabIT'T („E! adli). Beispiel für Madd munfasil : 


Wenn im Beispiel im Kreis die Lesung dort aufhört, gilt „Madd TabT' („E! all)“, 


+ Madd gä’iz 'ärid li's-sukün ( JisH all) Ost a ll all 


Hier stoßen wir auf Fälle von Madd, dem ein vokalloser Laut folgt, der nicht 
wirklich Säkin ist, sondern nur mit Sukün versehen ist, weil das Lesen stoppt. 
Madd 'ärid li's-sukün gilt als Madd gä iz und seine Länge variiert laut Experten, 
manche sprechen von 4 bis 6 Harakät in der Pause und nur 2 Harakät in 
durchgehender Lesung. Beispiel: 
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Der Madd Lazim kalimi - ( „| . „>| ad) 


Bei Madd Läzim handelt es sich um einen Madd, dem ein Laut folgt, der immer 


Säkin ist. Dieser Madd wird „unbedingt“ (Läzim) genannt, weil er bei allen Qirä’ät 
mit einer Länge von sechs Harakät gelängt werden muss. 

Dieser Madd wird in zwei Kategorien eingeteilt: Kalimf (wortbezogen) und Harfi 
(buchstabenbezogen) 

Für beide Kategorien gibt es jeweils zwei Unterkategorien:Muhaffaf.( (ohne 
Sadda) und Mutaggal (mit Sadda). 


Es gibt zwei Madd Läzim Kalimf, nämlich Madd KalimT Mutaggal Ja „als!| za) und 
Madd KalimT Muhaffaf sd ss) ad In „Madd Kalimi Mutaggal “ folgt auf den 
Madd eine Sadda in einem Wort, während in Madd KalimT Muhaffat nach dem Madd 
nur eine Sukün und keine Sadda in demselben Wort vorkommt. Grundsätzlich gibt es 
also in Madd Kalimi einen Fall, in dem auf den Madd eine Sadda folgt; In einem gibt es 
Idgam (Idgam Mutamätilän) und wird Mutaqgal genannt, während es in dem anderen 
kein Idgam gibt und es Muhaffaf genannt wird. Die Länge des Klangs sowohl im Madd 
Kalimt Mutaggal als auch im Madd KalimT Muhaffaf beträgt 6 Harakät. Ein Beispiel für 
Kalimf Mutaggal ist sl) 


Ein Beispiel für KalimT Muhaffaf existiert nur in einem Wort, nämlich in zwei Versen von 
Yünus, nämlich in den Versen 51 und 91: 
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Der Madd läzim Harfi_- A >! „U adlı 


Es handelt sich um einen Madd in einem der Buchstaben (hurüf mugatta‘) zu Beginn der 
Suren, dem keine Sadda folgt. Neunundzwanzig Suren im Koran beginnen mit einer 
Reihe von bestimmten abgetrennten Buchstaben, zum Beispiel die Suren Al-Bagara, 
Ibrähim, Yä-Sin, Säd, Gäfir. Es geht dabei um 14 Buchstaben, die je nach Leselänge in 2 
Gruppen eingeteilt werden können, nämlich: 


1:Gruppe 


2: Gruppe 


Die Schreibweise der Laute in Gruppe 1 besteht aus drei Lauten mit den Merkmalen, 
nämlich, dass der letzte Laut Säkin ist und der zweite Laut einer der Madd-Laute ist. 


Die Laute in Gruppe 2 haben Lautschreibweisen, die aus 2 Lauten bestehen, wobei der 
zweite Laut ein Madd ist, mit Ausnahme des Lautes &£ dessen Lautschrift aus drei 
Buchstaben besteht: 


Ge=E des dl=d Ög=ü 


m = ab d ad=) Od = gu 
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Die Buchstaben in Gruppe 1 werden mit 6 Harakät lang gelesen, im Koran sind sie mit (”) 
darüber gekennzeichnet. Die Verlängerung der Buchstabenlaute in Gruppe 1 wird Madd 
Harfi genannt und ist ihrer Natur nach läzim. Die Buchstaben der Gruppe 2 werden 


entsprechend der Schreibweise ihrer Laute gelesen. Der Buchstabe | wird also kurz 
gelesen und die anderen werden entsprechend der Länge von Madd TabrT'ı für 2 Harakat 
lang gelesen. Das Folgende ist eine Liste aller vereinzelten Buchstaben, die 29 Suren im 


Koran öffnen: 


Al-Bagarah 


Alı ‘Imraan 


Al-A 'raaf 


Yuunus 


Yuusuf 


Ibrahiim 


Al-Hijr 


Maryam 


Thaahaa 


Asy-Syu’araa 


An-Naml 


Al-Qashash 


Al-‘Ankabuut 


Lugman 


As-Sajdah 


Yaasiin 
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Fushilat 


Asy-Syuuraa 


Al-Zukhruf 


Ad-Dukhaan 


Al-Jaatsiyah 


Al-Ahgaaf 


Qaaf 


Al-Qalam 


(STOPPEN)- st! 


Es ist sehr wichtig, den richtigen Start- und Stopppunkt beim Lesen oder Rezitieren des 
Korans zu kennen, um Fehler zu vermeiden, die zu Verwirrung oder 
Bedeutungsänderungen führen. Die Frage, die sich oft stellt, ist, wie der Leser beim 
Lesen eines langen Verses hinkommt. Sie müssen einen Moment innehalten, um zu 
Atem zu kommen, bevor Sie fortfahren. 


Bei einigen Punkten zum Starten oder Stoppen müssen mehrere Bedingungen 
berücksichtigt werden, ob dies zulässig/erlaubt ist ( ‚(dies sollte nicht erfolgen - Zua.2) 
oder verboten ( wäll «sl ) , je nachdem, ob die Unterbrechung des Lesens 
angemessen ist oder zu einer vollständigen und korrekten Bedeutung führt. 


Ein allgemeines Verständnis der Bedeutung des Arabischen schützt den Leser vor den 
schwerwiegendsten Fehlern, und Wissen wird durch Tafsır (Erklärung) des Korans 
erlangt. 


Von nun an gibt es bestimmte Symbole, die von Mushaf-Gelehrten hinzugefügt wurden 
und Hinweise auf die Möglichkeit geben, an bestimmten Orten anzuhalten. In Pakistan 
gedruckte Mushafs folgen einem etwas anderen Symbolsystem als die in arabischen 
Ländern gedruckten, in den meisten Mushafs sind jedoch die folgenden häufiger 
anzutreffen: 


we... 3 Sr Y = M ar 4 z ed ° Be 

AT NE AN SITE az 
> ® 5 2 =: 9 = ö 
SEN 5 1 ir 


7 e < PD 7 - gi > Wi; u T at 2, er 
2 Gen z > - m > 
N en 
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Mim-Zeichen( — ) Es ist am besten, aufzuhören, um Bedeutungsänderungen 
vorzubeugen 


gim- Zeichen ( <&) Hier ist es besser, sofort anzuhalten, obwohl es auch 
erlaubt ist, nicht anzuhalten 


Säd-Läm-Yä'-Zeichen (,—-=) ; Sie können aufhören, aber es ist besser, 
weiterzumachen 


Qäf -Läm-Zeichen (  ), ; Es ist besser, aufzuhören, es ist nichts Falsches 
daran, weiterzumachen 


Lä-Zeichen ( Y) ; bedeutet „Nicht aufhören“ 


Drei Punkte (.'. .'. Mu'änaga Ä&t«); Halten Sie aneinem dieser Punkte an, 
aber nicht an beiden 


waqf : TYPES OF STOPS 


BETTER TO 


continuing 
is prohibited stop sroPp 
continuing OR 
is allowed 
CONTINUE 
both are allowed 
BETTER TO 
PAUSE co E JE 
without par ehe - 
taking breath is allowed DON’T 
stop! 
stopping 
STOP AT ONE POINT is prohibited 


not both 


Hinweis: Die Sunna von Rasülul-lahi & besteht darin, am Ende jedes Verses 
aufzuhören, egal wie lang er ist. Daher können wir das Y- Zeichen im Mushaf am 
Ende einiger kurzer Verse ignorieren. 
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Wenn Sie bei einem Wort innehalten, sei es am Ende eines Verses oder Satzes 
oder einfach nur, um Luft zu holen, müssen Sie Folgendes beachten: 


Kurze Vokale, einschließlich Tanwin, werden bei der Aussprache des letzten 
Buchstabens des Wortes weggelassen. (Beispiel: >= wird als muhft gelesen, © 
o,JAS 5 wird als käfirün gelesen) 


Eine Ausnahme ist Fathahtain ( © ), das alif ausgesprochen wird. (siehe Kapitel 
zu Änderungen aufgrund von Madd) 


Beim Stoppen bei ta marbüta (A (oder 5 ) werden alle Vokale und Tanwin 


(einschließlich Fatha) entfernt und die Buchstaben werden als ha mit Sukün 


ausgesprochen (*) 
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( EL VER ) 
PAUSE 


As-Sakt bedeutet, einen Moment innezuhalten und zwei Zählschritte (2 Harakät) 


ohne zu atmen auszuführen, während man den Koran liest. Und dies ist mit dem 
[8 ni 


Buchstaben u» aus der As-Sakt gekennzeichnet... 


Es kann an mehreren Stellen im Koran gefunden werden: 


Sure al-Mutaffifin, Vers 14 


Am uhr Ei I 
mt de sb .b IS 


Sure al-Qiyäma, Vers 27 


Sure Yä-Sin, Vers 52 


Sure Al-Kahf, Vers 1 


lege A ang Zi 


4 


Sure al-Häqgga, Verse 28-29: 
(29 )glLi se al (28) © aa ie El) 
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Einfache Taäwid-Regeln 
Nün-Regeln: 


Gunna: Wenn Nün und Mim Tas$did (Verdoppelung) machen, sagen Sie 
es mit Gunna (ein langes Geräusch aus der Nase/Summen). 


° 


Idgäm: Wenn Sie nach Nün Sukün (&) oder Tanwin (Fatha, Damma 
und Kasra) auf die Laute s, &, +, ; stoßen, dann lesen Sie, indem Sie die 
Laute kombinieren und Gunna erzeugen. 


Wenn die Laute J, „ nach Sukün oder Tanwin erscheinen, kombinieren 
Sie die Laute und machen Sie kein Gunna/Summgeräusch. 


Ihfä’: Wenn einer der anderen Laute als der hier nach Sukün oder 
Tanwin erscheint, wird er schwach mit einem Brummen erzeugt/gelesen 


Izhär: Wenn einer dieser Laute nach Sukün oder Tanwin erscheint, 
dann wird er deutlich ausgesprochen. sec &E& 


Izhar bedeutet „ohne nasalen Laut gesprochen“. 


Qalb: Wenn der Laut Ba (=) nach Nün Säkina oder Tanwin erscheint, 
wird Qalb erstellt, d.h. wird in Mim (2) umgewandelt. 


Mim-Regeln: 


Idgäm Safawi: Wenn der Laut Mim nach Mim Säkina erscheint, wird 


er mit Gunna ausgesprochen. 


Ihfä’ Safawi: Wenn der Laut Bä (=) nach dem Laut Mim Säkina 


erscheint, wird er mit Ihfa’ ausgesprochen. 


Izhär Safawi :Wenn auf Mim Säkina ein anderer Laut als Mim oder 


bä folgt, wird er mit Izhär ausgesprochen, das heißt klar und getrennt und 
ohne Gunna 
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RA - Regeln: 


« Ra mit dem Harakät Fatha oder Damma oder Ra Säkina, es wird mit 
vollem/dickem Mund gelesen 


« Rämit dem Harakät Kasra wird leicht oder dünn gelesen 


Lam - Regeln: 


«- Läm beim Wort Allah ä', wenn Damma oder Fatha vor dem Wort „Allah“ 
steht, ist dick ausgesprochen (Tafhim). 


« Wenn Kasra vor dem Wort „Allah“ steht, wird es leicht/dünn gelesen 
(Targig). 


Was ist I$mäm (u) ? 


ISmäm besteht darin, die Lippen wie die Form zu formen, die beim Aussprechen 
des Damma_ entsteht. (runde Lippenform), ohne das Damma tatsächlich 
auszusprechen. 


Im Koran gibt es eine Stelle, an der ISmäm zu finden ist — nämlich die Änderung 
des Wortes ta'’mannä (\%Ü) , das in der Sure Yüsuf vorkommt. 


Im Taäwid fügen wir buchstäblich ein paar Harakät oder andere Buchstaben zu 
den Originalbuchstaben hinzu, um auf eine bestimmte Aktion hinzuweisen, die 
beim Lesen stattgefunden hat 
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Beispiel : 


(1) Halten Sie Ihre Lippen in der Wäw-Position, wenn Sie den Laut Nün im Wort 


g 


WÜ aussprechen, und fahren Sie mit Damma am ersten Nün fort. 


(2) Die Aussprache des Lautes säd (u) direkt aus dem Bereich hinter den 
Lippen ersetzt den ursprünglichen Mahrad, um die Aussprache des Lautes zä (5) zum 
Laut säd hinzuzufügen. 


Wenn das Ende eines Wortes ein Vokal ist, sprechen wir es dabei mit Sukün aus. 
Es gibt 5 Möglichkeiten zum Aufhören: 


1. Sukün (us) 

2. Al-Raum (.5s)) (Nur 1/3 der Stimmenzahl gegeben)- später erklärt 
3. ISmäm (NN) (Damma von zwei Lippen, ohne Ton) — später erklärt 
4. al-hadf (isHN) 


5. Ibdäl (JAN) 
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Beschreibung von Alif 


Wird beim Fortsetzen oder Stoppen nicht ausgesprochen 


45 | 
1,38 
mE 


ul sl 


Hinweis: Es gibt kleine Kreise über Alif oder Waw oder Ya und werden 


auch nicht gesprochen 


Wird beim Fortfahren weggelassen und beim Stoppen ausgesprochen 


—o 


u 


kleines Alif wird genauso ausgesprochen wie großes Alif 
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An-Nabr („J): 


Sprachlich bedeutet es Betonung. In Bezug auf Taöwid bedeutet es: Die Stimme 
leicht anheben, wenn man ein lafz (Ei) des Korans ausspricht. 


An-Nabr ist in der Vollkommenheit des Koranlesens enthalten. Daher gibt es 
nicht viele Taäwid-Bücher, die sich mit An-Nabr befassen, da es sich nur um 
Takmilt/Vollkommenheit/Sunna handelt und nicht um etwas, ‘das praktiziert 
werden muss. 


«- An-Nabr wird an fünf Orten durchgeführt, nämlich : 


1. Beim Stehenbleiben (Wagf) auf dem verdoppelten (muSaddad)Laut 
( 22ll Ga all Je sl) wie z.B.: 


(se) (A) - (DEN a) 


An-Nabr gilt nicht in folgenden Fällen: 
a- Nün und Mim führen Ta$did durch ( säräall Sl 5 all „le sl), wie z.B.: 
(ee 


b- Die Qalgala-Laute sind verdoppelt (muSaddad) ( Jiliell ui a jall Je ai sl), 
wie z.B.: 


(Gere) 


2. Beim Stehenbleiben (Waaf) auf dem Hamza, dem ein Madd-Laut vorangestellt 
ist,wie z.B.: 


(sta) = 5 gu = E29 = Fon — egal) 
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3. Beim Aussprechen des Lautes Wäw muSaddada, der vor Damma steht — und 
Yä muSaddada, der vor Kasra oder Fatha steht, wie z.B.: 


(di; sa - All Be) 
4. Beim Übergang von Madd zu einem verdoppelten (muSaddad) vokallosen 
(säkin) Laut (madd kalimi mutgal) 


Drücken Sie nicht zu stark, damit es aussieht, als würde ein neuer Laut 
erscheinen. In Al-Fätiha kommt es oft vor, dass es zu laut ist, wenn man wa-lä 
d-dällin (LEN Y5) sagt. 


5. Wenn es ein Alif Tatniya (Dual) gibt, wo das Alif der Dualform aufgrund des 
Weiterlesens verschwindet und man nicht mehr unterscheiden kann, ob es 
sich überhaupt um einen Tatniya handelt, wie z.B.: 


- (dal Ele) -: (UN Aug: au) (A all :ail ) 


Mit Ausnahme des lafz (Ei) ( 14, “il Ise»), denn dahinter steht ein Satz ( “«,) 
mit einem Pronomen, das zeigt, dass es sich bei den betenden Personen um 
zwei Personen handelt, sodass keine Notwendigkeit besteht, AN-NABR 
durchzuführen. 
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